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Flucht aus dem Bässlergut: Zwei
Straftäter entwischen an der Grenze

Zwei Straftäter sind aus dem Gefängnis Bässlergut in Basel
geflohen. Polizei sucht nach ihnen, möglicherweise in

Deutschland.

In Basel und Lörrach haben sich besorgniserregende Ereignisse
ereignet, die die Sicherheit an der deutsch-schweizerischen
Grenze betreffen. Zwei gefährliche Straftäter sind unter
dramatischen Umständen aus dem Gefängnis „Bässlergut“
geflohen, das sich nur wenige Meter von der Zollstation entfernt
befindet. Die Nähe dieses Gefängnisses zur Grenze wirft Fragen
über die Sicherheit und die Möglichkeiten der Strafverfolgung
auf.

Am Freitagnachmittag kam es zu dem Vorfall, bei dem Amin
Harmoch, 22 Jahre alt und tunesischer Herkunft, sowie der
37-jährige Algerier Abdelkader Karim, aus ihren Zellen
entwischten. Laut einem Sprecher der Basler Polizei blieb die
sofortige Fahndung nach den beiden Männern erfolglos, was die
Situation zusätzlich anheizt und für Besorgnis sorgt.

Ein gebrochenes Vertrauen in die Sicherheit

In der letzten Zeit gab es immer wieder Hinweise darauf, dass
Gefängnisfluchten in der Region zu einer ernsten Bedrohung
werden können. Ermittler vermuten, dass die beiden Ausreißer
möglicherweise nach Deutschland geflüchtet sind. Der
Polizeisprecher erklärte, dass die Kantonspolizei Basel-Stadt alle
zur Verfügung stehenden Partner im In- und Ausland zur
Unterstützung der Fahndung hinzugezogen hat. Dies zeigt, wie



ernst die Lage wahrgenommen wird, insbesondere angesichts
der Gefährlichkeit, die einem der flüchtigen Verbrecher
nachgesagt wird.

Amin Harmoch wird eine lange Liste von Delikten vorgeworfen,
darunter versuchte Tötung sowie zahlreiche schwerwiegende
Körperverletzungen. Diese Beschuldigungen machen die
Fahndung nach ihm noch dringlicher und zeigen, dass es nicht
nur ein Fall der Flucht ist, sondern eine ernsthafte Bedrohung für
die öffentliche Sicherheit. Auch der zweite Flüchtige, Abdelkader
Karim, hat eine kriminelle Vergangenheit, die für den Vorfall von
Bedeutung ist. Er saß wegen Sachbeschädigung,
Hausfriedensbruch und rechtswidriger Einreise im Gefängnis.

Die Region entlang der Grenze ist sowohl für die Schweiz als
auch für Deutschland von großer Bedeutung, was bedeutet, dass
solche Vorfälle nicht ohne Konsequenzen bleiben können. Ein
Rückblick auf die Geschehnisse vor fünf Jahren zeigt, dass
solche Fluchten nicht die Ausnahme sind. Damals gelang einem
anderen Gefangenen aus dem „Bässlergut“ die Flucht, und er
wurde erst am Bahnhof Weil am Rhein, auf der deutschen Seite,
wieder gefasst.

Grenzüberschreitende Kriminalität im
Fokus

Die Tatsache, dass viele Gefängnisse in Grenznähe existieren,
wirft Fragen zur Effektivität von Sicherheitsmaßnahmen auf. Die
Befürchtung, dass Straftäter ungehindert über Grenzen hinweg
entkommen können, ist ein ernstes Problem, das sowohl die
örtlichen Behörden als auch die Regierungen in der Region
beschäftigt. Zudem sind die Herausforderungen der
grenzüberschreitenden Kriminalität nicht zu unterschätzen, und
es ist klar, dass engere Kooperationen zwischen den Ländern
erforderlich sind.

Die Situation bleibt angespannt, und die Fahndungsmaßnahmen
werden weiterhin intensiviert, insofern sie als notwendig



erachtet werden. Die Sicherheitskräfte stehen unter Druck, um
schnellstmöglich Ergebnisse zu liefern und die Sicherheit der
Bürger zu gewährleisten. Während sich die Ermittlungen
entblättern, bleibt die Frage offen: Wie können solche Fluchten
in Zukunft verhindert werden?
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